Oplata pocztowa uiszczona gotowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Redaktion und Hauptgeſchäfts feelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ beilage „Die Welt am Senntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit iluſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 31. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte ⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Samstag, den 6 


Eine Unterredung mit herriot über die % 2 2 
Stage der Rriegsliquidierung. | 
Paris, 5. Juli. Die „Volonte“ gibt eine Unterredung i 


mit Herriot über die Frage der Kriegsliquidierung wieder. 


Wie ernſt der frühere Miniſterpräſident die Lage infolge der 2 2 2 
Haltung der franzöſiſchen Regierung anſieht, geht aus ſei⸗ 

ner Bemerkung hervor: „Welche Aehnlichkeit zwiſchen der ge⸗ 

genwärtigen Lage und derjenigen von 1914.“ Im einzelnen! \ 


erklärt Herriot unter anderem: „Es ſcheint mir unmöglich, die 


drei Fragen der Ratifizierung der Schuldenabkommen, des 2 2 
Intraftſetzens des Youngplanes und der Rheinlandräumung 5 £inladung der Rleinen Staaten. 
von einander. Man muß offenes Spiel ſpielen und ent⸗ London, 5. Juli. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 

I 


een per ae 15 3 „Daily⸗Telegraph“ bezeichnet es heute als. notwendig mit al- Pie nn e 3 
zu * ER ah en Si 150 keiten Für ven dal er daß die ler Klarheit zu betonen, daß die Verhandlunge P zweſche ie Bet a SE, se 50 ir 70 bieden 55. Som Plan in 
Regierung ic) für die gwede i rer Aer olit an e ee an Det. enen 8 * — — 3 g 00 alt "x 150 x om u Hein en Ein Rack 
Mehrheit * die ie er En Aupenpolitit 5001 ner. cufung der neuen internationalen Konferenz keine wirklichen e a 9 a 2 se = nalen 
folgen können Ich bin Ubergeugt daß die Ereigniſſe ſich ſo Fortſchrette gemacht haben. Die britiſche Regierung wird für —.— u 25 5 55 le * 1 1 W 
entwickeln werder . Wid eur zn der palit ch en! den Fall, daß auch während dieſer Woche eine Einigung mit f nan, en. Die Dauer der Atheit Fein en 

den, daß fie zum Widerſpruch in der politiſchen Paris unmöglich ſein ſollte, im Hinblick auf die Beſt mmung (Wefes franzöſiſchen Planes würde ſich auf viele Wochen, 


Lage drängen, und die ganze Frage auf eine logiſche Grund- des 9 Planes = die Koſten für die Beſatzungstr „ wahrſcheinlich Monate erſtrecken. Unter dieſen Umſtänden 

lage ſbellen werden. Der Young-Plan ſcheint als genügend. 922 EN Seer e def u e e f 12 | werde die Rheinlandräumung eine Verzögerung erfahren. 

doch pflichte ich den von Cajaur ausgeſprochenen Vorbehal⸗ t. agen RER müßten, in eine eingehende ſachliche Prüfung Der Mitarbeiter des Blattes beſtätigt einen bereits vor etwa 
ten über die Satzungen der internationalen Bank bei. Ich des ganzen Planes en milſſe a a s Tagen gemachten Hinweis, daß auch auf engliſcher Seite 
nehme keinen Anſtoß an den Grundſätzen dieſes großen Kre- 00 


Im e ick hoff j ir E de Räumungsabſchluß für den 31. Auguſt nicht 

ee 5 Ein ce; Im Augenblick hofft man in engliſchen Regierungskrei- nunmehr der R 9 Ruß fi I ut n 

n 925 5 en N ſen, daß die Konferenz mehr für möglich gehalten wird. Dagegen ſei die britiſche 
U J 1 


zwiſchen dem 1. und 5. Auge 57. Regierung nach wie vor der Anſicht daß zu dieſem Zeitpunkt 
8775 . 5 ſammentreten köyne. Abgeſehen hiervon aber ſchwebe die eb een 3 e 55 
8 1 55 ar ea ak 2: Be ganze 809 % dieſer Konferenz noch in der Luft. Poin- die Räumung wenigſtens im Gange ſein müßte. 
Be en een; ae 5 R und Brland zeigten ſich nach N endlich bemüht, Die ſachliche Stellungnahme des engliſchen Schatzamtes 
des Rheinlandes entſchließen andeverjeits meint er 3 als Tagungsort zu vermeiden. Auf franzöſiſche 5 Sin dem Doung⸗Plan wird in diplomatiſchen Kreiſen in Lon- 
a dürfe die Verhandlungen nicht gleicheitig wit w T7 Bewelsmktiel fe, Daß |bon gleiäfall amlE MUNST erwartet, da belannt, ie dur 
allen Fragen und beſonders nicht mit der Saarfrage ee 3 ſchließlich als vorläufiger Tagungsort für die Snowden ſehr erhebliche Einwände gegen den Plan zu ma⸗ 
ten. Die Wirtſchaftskartelle feien ihre erſte Etappe die 2. beteiligten Regierungen en e. ſollte, die Alliierten chen hat. Die kleineren Mächte werden ebenſo wie für die 
werden die Abrüſtung fein, die zu Waſſer die Verſtändigung und deutſchen Außen⸗ und Finanzminiſter nur 2 oder 3 Tage Daveskonferenz im Jahre 1924 auch für die Teilnahme an 
Vwiſchen England 15 Fe den Staaten und Frank⸗ in der engliſchen Hauptſtadt oder irgend einem anderen der neuen Konferenz eingeladen werden. 
veich möglich machen wird. Er habe immer für dieſe Einigung 
gekämpft. 


eee eee: eee ð,e e eee ,“, 4 42222966. 


: Außenminiſter henderſon über 
um die amerikaniſche Teilnahme | die Rheinlandräumung. 


Rücktritt des portugieſiſchen Rabinetts.| 2 e, e Bank. en erm, 5. du Die „Lofihe geren unden n 
London, 5. Juli. Die portugieſiſche Regierung hat nach Ab 2 York, BE S 2 En = Dee Lune Verlaufe der Ausſprache im Unterhauſe führte Chamberlain 
Liſſaboner Meldungen am Donnerstag dem Präſidenten der f 5 I 0 N R 1 15 aus, daß das ganze engliſche Volk und das Unterhaus einig 
Republit General Carmona ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht. e a, 10 Tas intritt privater Amert aner ſeien in der Forderung, daß das Rheinland ſo bald, wie mög⸗ 
Der Rücktritt wurde angenommen. Der Präſident hat Ver⸗ e 555 Wen 1 e der 8 lich und von allen Mächten zugleich geräumt werden müſſe. 
handlungen für die Neubildung einer Regierung eingeleitet.! werd F gingtoner Meldungen Degen men, Mellon Wenn England allein räumen ſollte, und das engliſch beſetzte 
| und Mills als Hauptkräfte innerhalb der Regierung, die für Gebiet von den franzöſiſchen und belgiſchen Truppen beſetzt 

völlige Trennung zwiſchen der amerikaniſchen Finanz und werden ſollte, ſo würde das einen Mißerfolg der Regierungs⸗ 


pariſer Univerſitätsausſchuß gegen ehen a wahre Gleicgeiig ee aber. eden er. dee deen Cs jei eee ab Di deutſche Negie- 
die Schuldenratifizierung. gierung 1 wahrſcheinlich ; ei * teiligung privater Ameri⸗ rung überhaupt eine engliſche Teilräumung begrüßen würde. 
N f > kaner an der Bank; nicht verhindern. Die Regierung müſſe die Außenminiſter Henderſon äußerte ſich in der Rheinlandfrage 
Paris, 5. Juli. Am Freitag abends hat ein neu ge- Senatsoppoſition berückſichtigen, die, falls Amerika amtlich wie folgt: Ich teile die Auffaſſung von Auguftin Chamber⸗ 
gründeter Univerſitätsausſchuß gegen die „Schuldenratifi⸗ die Beteiligung gutheißen würde, der amerikaniſchen Regie⸗ lain, ſodaß nur eine vollſtändige gleichzeitige 5 ſobald wie 


N zierung“ eine öffentliche Verſ ; ufen KR imtinokt die J 2 0 N an, Br 
3 g“ eine öffentliche Verſammlung einberufen, an der un- rung wenn auch nur indirekt die Beteiligung am Young-Plan möglich durchzuführende Räumung des Rheinlandes den 


5 anderem auch die Führer der franzöſiſchen Rechtsparteien, vorwerfen würden. Zwecken des Friedens entſpricht. Die Rheinlandräumung kann 
ouis, Marin, Dubois $ e Vertve früherer 117 na EEE 1 
s, Marin, Dubois Haye, ſowie Vertreter früherer —— vom deutſchen Reich (Zwiſchenruf: Republik) aus Gründen 


Kriegsteilnehmerverbände und Abgeordnete das Wort er- 30 fo; 
5 bg 0 2: 2 2 2 der Innigkeit verlangt werden, da ich mich davon überzeu⸗ 
reife 5 zu 7 SS % 2 8 
greifen werden. Ein eee im Cacna⸗Arica jgen konnte, daß Deutſchland alle Bedingungen erfüllt hat, 
0 ertrag. die für die Sicherheit verlangt wurden. Eine engliſche Räu⸗ 
Di or 0 | Waſhington, 5. Juli. In diplomatiſchen Kreiſen Süd- | mung würde die deutſche Regierung vielleicht ſogar beunru⸗ 
1 ie gegenſeitige Spionageſurcht an der amerikas iſt man überraſcht durch die Meldung, daß der higen. Die franzöſiſchen und belgiſchen Truppen müſſen 
% tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Grenze. Taecna⸗Arica-Vertrag durch den Peru und Chile ihren jahr⸗ gleichzeitig mit unſeren Truppen zurückgezogen werden. Aus 
5. Juli. J 5 1 it sch zehnten langen Streit beilegen, ein Geheimprotokoll enthal- der diplomatiſchen Korreſpondenz, die hier in den letzten 
ie Prag, 3. Juli. Im Bene 1 ee ungarisch te, daß Bolivien den Zugang zum Stillen Ozean ein für alle- Wochen durch die Hand gegangen iſt, habe ich erſehen kön⸗ 
N chechoſlowakiſchen Zwiſchenfall teilte die „Lidove Noving mal verlegt ' daß au franzöſiſcher belaiſ Sei f 
mit, daß am 9. Mai auf ganz ähnliche Weiſe der Lehrer Paul! gt. 967 ab 97 a Pe Je und delgiſcher 7 er 12 0 
. 5 aus der Nähe von Kaſchau verſchwunden ſei. Bully ſei — — Key ee ya 2 85 . 
it der Landkarte in der Hand die Grenze entlang ge 5 ; i “ * b 5 Ser eee 
und bei Hidaſnemel wi 2 ti der Wache 0 Hen Der Beſchluß des Parifer Sinanzaus- haus kann ſich darauf verlaſſen, daß auf der bevorſtehenden 
| und verhaftet worden. Als man bei ihm eine vom General ſchuſſes für Waſhington unannehmbar ae jest mögliche Woroliſche Druck im In. 
e unterfertigte Mitgliedskarte des Roten Kreuzes ge New York, 5. Juli. Wie aus Waſhington gemeldet wird, A. gr vollftändigen Rheinlandräumung ausgeübt 
nden habe, je; er unter dem Verdacht der Spionage nad) bezeichnen die amerikaniſchen Regierungskreiſe den Beſchluß 2 0 5 = 
Ungarn verſchleppt worden, wo er ſich noch immer in Haft be. des Finanzausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer bezüglich Ein neues Miniſterium in Eſtland. 
findet. Andererſeits wurden bei Komorau bei Troppau, wie Einführung von Vorbehalten in das Ratifizierungsgeſetzt für Der Präſident der Kammer hat dem Führer der Arbeiter⸗ 
die Lidove Novina“ weiß, zwei ungariſche Staatsangehörige das Mellon⸗Berenger-Abkommen, aus dem wiederholt aus- partei (nicht ſozialiſtiſche) Stradmann die Bildung des neu⸗ 
die Mitglieder des Verbandes Levente ſind, unter Spionage⸗ geführten Gründen als unannehmbar für die Washingtoner en Kabinettes übertragen. Stradmann hat die Miſſion ange⸗ 
verdacht verhaftet. Regierung. nommen. 


1 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 178 


Revolverattentat auf einen | 


Fabriksdirektor in Lodz. | 
Lodz, 5. Juli. In den Nachmittagsſtunden wurden in 
Zgierz auf dem Gebiete der Zgierzer Manufaktur ein Re⸗ 9 


5 auf Div ieſer Fabrik 9 ki 1 zu leiden. Eine Anzahl Zelte ſind dem Sturm zum Opfer ge⸗ 
. 2 . 5 8 Wirbelſturm über Salzburg. | Folien, In der e ſchlug der Si a 
aus der Fabrik kommenden Direktor und gab 3 Schüffe ge⸗ Mehrere Todesopfer. Schornſtein. Die Trümer verletzten zwei Arbeiter ſo ſchwer, 

gen ihn ab, die aber zum Glücke alle fehlgingen. Der At⸗ Wien, 5. Juli. Wie die Blätter berichten, ſind Stadt daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
tentäter wurde ſofort verhaftet; es war dies der Arbeiter 


8 7 und Land Salzburg von einer furchtbaren Wirbelſturmka⸗ 4 1 6 3 
Johann Adamczewsli. taſtrophe heimgeſucht worden. In Salzburg verdunkelte ſich Nächtlicher Wolkenbruch über Danzig. 


Das Attentat hat großen Eindruck hervorgerufen und plötzlich der Himmel. Staubmaſſen wurden vom Sturm in Danzig, 5. Juli. In der vergangenen Nacht zwiſchen 

das umſomehr, als Direktor Margonski ſich großer er ine Luft getrieben, ſodaß man nicht die Hand vor den z und 2 Uhr ging über dem Gebiet der freien Stadt Danzig 

ER bei den Arbeitern erfreut, die auch ſeinerzeit ihm zur Augen ſehen konnte. Von den Dächern wurden Ziegeln ge- ein wolkenbruchart ger * mit einem ungewöhnlich bef- 
ürgermeiſterſtelle verholfen haben. riſſen, von den Fenſtern wurden Rolläden weggeriſſen. Die tigen Gewitter nieder. Jusgeſamt fielen 41.2 Millimeter Re⸗ 

—0— (Fußgänger mußten ſich an die Bäume klammern, um nicht gen. Der Wolkenbruch richtete hauptſächlich in Langfuhr gro⸗ 

5 umgeworfen zu werden. Binnen einer Viertelſtunde wurden ßen Schaden an. Hier wurden viele Keller und Kellerwohnun⸗ 

Mit einem Außenbordmotor-Boot Ken ungeheuere Verwilſtungen angerichtet. In einem! gen in ganz kurzer geit völlig unter Waffer geſetzt, ſodaß die 

Bi über den Ozean. Harten wo viele Bäume umgeworfen wurden, tötete ein im Schlafe vom dem Unwetter überraſchten Bewohner ſich 
London, 5. Juli. Der 23.jährige Norweger David Tur- ſtürzender Baum den Prof. Dr. Fiala. Auf dem Bahnhof bis an dem Leib im Waſſer watend, ins Freie retten muß⸗ 

ner iſt geſtern mit einem kleinen Außenbordmotor ausge- in Iſchl wurde ein Beamter durch einen herabſtürzenden ken. Auch in den Gärten find ungeheure Verwüſtungen ange⸗ 

a ſtatteten Boot von Boſton im Staate Maſſachuſſets nach Le Leitungsdraht ſchwer verletzt. Aus Iſchl werden noch zwei richtet worden. Die Feuerwehren hatten die ganze Nacht mit 
Havre abgefahren. Er hofft Le Havre in etwa zwei Monaten | weitere Todesopfer gemeldet. Auf dem Wege nach Lindau dem n een e ene Rellkenänıne a 

zu erreichen. Er will in Neufundland ſeine Brennſtoffe und wurden zwei junge Holzarbeiter von einem l Die tiefergelegene Straßenzüge weiſen teilweiſe 


Nahrungsmittelvorräte ergänzen. Maſt der Stromleitung getroffen und waren ſofort tot. Auf Schlamm- und Geröllſchichten von 20—30 em. Höhe auf. 
dem Königsſee wird ein Boot vermißt, in dem ſich ein un. Die U tt ü 
ö 1 bekannter Mann mit einem Kinde befunden hat. Auf dem Die Unwetterverwüſtungen in f 


d 2 = Salzburger Flugplatz ſtanden zwei Flugzeuge zur Abfahrt München, 5. Juli. Das Unwetter am Donn 
1 maſſenmord für Ablehnung eines bereit, als der Sturm einſetzte. Sie wußten von je 8 Mann auch de kane beftnbiichen Aifendahnnge ert mi 
Darlehens. mit Seilen gehalten werden. Trotzdem wurde das eine genommen. Viele Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen, da⸗ 
15 Wilno, 5. Juli. Aus Klecko wird gemeldet: Mittwoch Flugzeug vom Sturm drei Meter hoch emporgeriſſen und runter an einem Berlin — Münchener Zug allein etwa 78. In 
früh iſt der Fänrich des 9. Bataillons des Grenzſchutzes 10 Meter fortgeſchleudert, konnte dann aber von der Mann- München eingetroffene Meldungen ſprechen von insgefamt 
Pijanowsti in die Wohnung der Chaja Kuta gekommen und ſchaft wieder feſtgehalten werden. 135 verlegten Reiſenden. Auch die bayriſche Donaugegend ift 
f hat von ihr ein Darlehen verlangt. Als ihm dasſelbe abge: | m: 75 . ſchwer betroffen worden. In Schalding wurden zahlrei 
2 lehnt worden iſt, zog Pijanowiti.einen Revolver aus der Die Unwetterverwüſtungen in 5 achſen. Häuſer abgedeckt. In der Gegend von Neu-Ulm wurde 0 
5 Taſche und erſchoß die Kuta, dann warf er fi auf den Dresden, 5 Juli. Die ſchweren Unwetter, die am Don- Getreideernte bis zu 100 Prozent vernichtet. In Deggendorf 
Mann der Kuta und verletzte ihn durch zwei Schüſſe ſchwer. f nerstag abends auftraten, haben ſchweren Schaden angerich- hat der Orkan den Schornſtein einer Ziegelei umgelegt, da⸗ 
Er verletzte auch den Fuhrmann Mowiza Najberg und mit tet. Auch Dresden wurde arg mitgenommen. Auf der Neu- bei gab es einen Toten. In Aiterhofen bei Straubing wur⸗ 
a der letzten Kugel wollte er ſich ſelbſt erſchießen. Die ſchwer ſtädter Seite verwandelten ſich die Straßen und Plätze infol- den 7 Scheunen, in Ittling vier Scheunen, in Riedling zwei 
f verletzten Opfer des Pijanowski dürften kaum aufkommen. ge des wolkenbruchartigen Regens in Seen. Die Feuerwehr Scheunen durch den Sturm vernichtet. In der Ortſchaft 
Auch der Zuſtand des Mörders iſt ſchwer. b mußte vielfach eingreifen, um Erdgeſchoſſe und Keller von dem Thannanger wurde ein Wohnhaus durch den Blitz einge 
25 eingedrungenen Waſſer zu befreien In der Hanſaſtraße ſchert. Bei Oberacht wurde ein Mann mit ſeinem Fuhrwerk 
I das 1 05 a en Wohnhaus⸗Neubaues in die Donau geſchleudert und iſt wahrſcheinlich ertrunken 
> * zuſammen. Im Neuſtädter Fels⸗Hafen wurde das Dach eines In Plattling iſt faſt kein Haus unbeſchäd'gt geblieben. uuf 
Der Flug der „Untin Bowler“. Reichsbahnſpeſchers vom Sturm in Fetzen geriſſen. Groß dem Stadtplatz wurde ein förmlicher Chaos a0 Auf 1 
London, 5. Juli. Das Funkbüro des Marineamtes iſt iſt die Zahl der glatt umgebrochenen uralten Bäume. Der den Straßen liegen zahlloſe umgeworfene Heuwagen. Das 
der Anſicht, daß das Flugzeug „Untin Bowler“ ſich heute Straßenbahnbetrieb war längere Zeit unterbrochen. Die Heu wurde kilometerweis fortgewirbelt. In der ſogenannten 
ü Nacht noch in Rupert Houſe im Südende der James-Bay Sturmverwüſtungen erſtrecken ſich bis Radeberg und Arns⸗ niederbayrſſchen Kornkammer iſt die Getreideernte zum gro⸗ 
| befinde. Der Vermutung, daß das Flugzeug bereits ſeinen dorf. Auch die im Aufbau befindliche Vogelwieje hatte ſchwer ßen Teil vollſtändig vernichtet. 
1 Flug fortgeſetzt habe, liege eine Nachricht aus Hopes Ad⸗ 
15 vance an der Hudſon⸗Bay zu Grunde, wonach der Funk⸗ 
ö 
J 


— 


S 0000000000 DR ORDER“ 
5 apparat der „Untin Bowler“ nachmittags gehört wurde. trete die Belgrader Regierung die Anſicht, daß die Beſchlüſſe verkaufe jährlich mehr als 2000 Negerſtlaven. In Hedſchas 
47 Es wird jetzt angenommen, daß die „Untin Bowler“ nad. der Reparationskonferenz nicht zu einer Herabſetzung des 5 300 Frank fur ran 8 3 
hi; 9 Bo Zeit aufgeſtiegen wur, um e ee 2 3 Sklaven. Im Hafen von Oſchidah ſei der Sklar Ban 


ganz nahe bei den Konſulaten der europäfſchen Mächte. Der 
König — 5 Saud habe ſebſt mehrere hundert Sklaven, die 
' Wiederaufleben des Sklaven ls ſeine Ländereien bearbeiten. Der Durchſchnittspreis eines 
| f in Arabien hande Sklaven betrage ungefähr 2000 Mark, der Preis für junge 
0 i 5 Negerinnen ſei bedeutend höher, der Preis für Alte zwiſchen 
Wer K Paris, 5. Juli. Nach einem Sonderbericht des „Exelſior“ 400 und 800 Mark. Auf dem Gebiet des Yemen ſei die 
Paris, 5. Juli. Nach einer Meldung aus Belgrad bringt aus Jeruſalem hat der Völkerbundsſachverſtändige Dr. Mei- Skaverei derart verbreitet, daß die Zahl der Sklaven ſchon 
ein dortiges Blatt die Nachricht, daß die ſüdſlawiſche Regie⸗ zan ſoeben dem Völkerbund ſeinen Bericht über das Sklaven⸗ größer, als die der freien Männer iſt. Jeder Mohammedaner 
rung ein Memorandum vorbereite, daß der neee und den Negerhandel überſendet. Das Sklavenweſen beſitze mindeſtens einen Sklaven. 
miſſion überreicht werden ſoll. In dieſem Memorandum ver⸗ beſtehe in Arabien, im Sudan und in Abeſſinien wieder. Man 5 


Südflawien' gegen eine herabſetzung 
feines Reparationsanteiles. 


g 
rr LEHE UHR“ 


herabgeglitten und der Durchſchnittswiener ift gewohnt mit reiche Genüſſe im heißen Juni. 11 g 
Wiener Mosaik. erhellen nig geringen ER haus. zuhalten. Darum. 5125 ben ein heißen Juni: Dem Hauptpunkt bilzete der 
Wien von heute. — Das Feſt der Dreihundert. — Wiener ker leidet aber weder ſein bekannter Humor, noch ſeine Groß. Die Jahrhunderte alten Zünfte rückten aus. Aber auch 
Feſtwochen.— Miß Auſtria — Univerſum. — Dfidji. — zügigkeit, das neue Wien iſt eine ſehr moderne Großſtadt das moderne Gewerbe ließ ſich ſehen, alles in feinen Trach⸗ 
Sie zieht ſich aus. ſeine Bewohner von nie erlahmenswerter Tattraft, ſein Ge: ten und auf maleriſchen Feſtwagen. 
Von Arthur Bind. werbe von Geſchmack und laſt not leaſt jeine Frau von je Man ſah den geſchmackvollen Zug der Modiſt nnen, (eine 


Wenn man das Wort Wien ausſpricht, dann findet es nem unerreichten Chrame, der ihrer Heimatsſtadt a und chicker als Fi 9 5 Zimmermeiſter, 

r . ilen. Frreili . 2 - deren Wagen ein reizendes Weekendhaus bildete und ſonſti 
e pur ie Pas 9916 5 Im ſchönen Wien läßt es ſich herrlich leben, wenn der Gewerbe. 
blütiger geworden, es hat ſeit dem Kriege ſehr gelitten. Die Geldbeutel gefüllt iſt. Schwer reiche Leute haben in maleri. Den Clou aber bildeten, immer wieder bejubelt die Alt⸗ 
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Was lehrt die moderne Handelspsychologie - Von Prof. Dr. Siegfried Be hen, Bonn 


„Die experimentelle Pſochologie iſt in letzter 
Zeit ungemein prattiſch geworden. Sie er⸗ 
mittelt mit allerhand Zurüſtungen und nicht 
uerheblichem Erfolg, ob jemand beſſet daran 
tat, Flugzeugpilot zu werden oder Automodil⸗ 
Hauffeur oder ſchlimmſtenfalls Schranken⸗ 
wärter. Dieſe Anwendungsmöglichteit der 
eraften Induſtriepſychologis haben, was nicht 
vorwundern wird, die ſortgeſchrittenen Männer 
dos Handels nicht ſchlaͤfen iaffen, Und jo bes 
e zen wir denn ſeit einiger Zeit auch eine exakte 
Sandelspſychologie. Tiefe nützliche und 
gewinnbringende Wiſſenſchaft wird heute ganz 
harmlos und öffentlich in akademiſchen Kurſen 
selehrt. Es geſchieht bei uns, was in Amerika 
iängſt geſchah. Nur ſtecken wir, ſcheint es, noch 
etwas in den Kinderſchuhen. 

Das wiſſenſchaftliche Grundproblem aller 
Dandelspfychologie lautet offenbar: Wie ver⸗ 
anlaſſe ich einen Kunden mir eine 
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Der Verkäufer, wie er nicht sein soll: 

„Dieser Hut macht sie um 20 Jahre 
Jünger, meine Gnädigsle. 


Ware abzutaufen, die zu erwerben, 
er eigentlich keine Luſt hat? Und 
die Quinteſſenz aller Antworten auf dieſe 
Frage lautet bei uns noch meiſt: indem ich ihn 
ylauben mache, daß er dieſer Ware bedarf. Was 
vit guten Deutſchen zu unſerem Nachteil meiſt 
noch nicht bemerkt haben, iſt, daß der Ameri— 
kaner längſt eine andere Antwort gefunden hat. 
Sie lautet etwa: Ich kann jederzeit am meiſten 
verdienen, wenn ich ermittele, was der Kunde 
ernſtlich und dringend gebraucht. Eine ſolche 
Ware liefere ich ihm alsdann zu möglichſt 
villigem Preiſe und in möglichſt 
Qualität. 


Dieſe einfache und einzig vernünftige Han⸗ 
delspſychologie ruft nicht hervor, was die 
veutſche Handlespfychologie ganz ſicher be⸗ 
ihwören wird, nämlich eine Pfychologie der 
Abwehr gegen unqualifizierte Handesangriffe. 
Die deutſchen Kaufleute, beſonders ſolche Kleines 
zen Stils, glauben noch allzuſehr, daß alles im 


‚ Grunde auf Tricks ankomme, kraft deren man 


die Kunden überredet, wiſſenſchaſtlich ge⸗ 
sprochen: ſuggeriert, deutlich gejagt: beſchwatzt. 
Dieſe Pfychologie lehrt die Kunſtgriffe der 
ljebenswürdigen Bedienung, hebt unaufdring⸗ 
lich die Schönheit der gnädigen Frau hervor, 
die jenen Hut zu ihrem Glück durchaus beſitzen 


muß, ja muß. Darüber vergißt man gern, daß 


doch nur wirklich ſchöne Hüte auf die Dauer 
das große Geſchäft machen werden. Die Tricks 
neben zweifellos kurzfriſtige Erfolge, aber man 
vergeſſe doch nicht, daß der Rückſchlag jedem 
droht, der auf die Dauer durch noch ſo feine 
Teicks verdienen will. Suggerieren lernen iſt 
ie am Ende nicht ſchwer. Die unaufdringliche 
&»pflegtheit des Aeußeren, die ſtille Eindring⸗ 
lichkeit geduldiger Höflichteit, die nebenbei ein⸗ 
nießenden geſellſchaftlichen Fragen, die Beweis 
“eve für Unentbehrlichkeit, die Kunſt, ſich nicht 


SEE *. 5 


Fi 
48 


Der Vertreter, wie er nicht sein soll: 
„Nur unser Staubsauger hält, was er 
‚verspricht. Alle anderen taugen nichts.“ 
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abweiſen zu laſſen: das alles kann ein Menſch 
mit Durchſchnittsintelligenz ſich aneignen. 

Bis heute freilich ſcheint die Schulung der 
Herren Vertreter noch ihre große Mängel zu 
haben Auf ein harmloſes Bäuerlein mag eine 
im lauten Bruſtton vorgetragene, mit der Be⸗ 
geiſterung des Volksverſammlungsredners ge⸗ 
ſteigerte Rede mit zunehmender Länge Eindruck 
machen, mit zunehmender Stimmſtärke er⸗ 
ſchüttern. Auf einen gebildeten Menſchen wirkt 
ein derarigter Angriff nervenverletzend, und 
der Erfolg wird ſicher eine Ablehnung ſein. 
So weit ich ſehe, werden die meiſten modernen 
Werber darauf dreſſiert, eine höfliche oder be⸗ 
ſtimmte Ablehnung einfach zu überhören, als 
ungeſchehen zu betrachten. Dem ſchlichten 
Manne mag dies als Charakterſtärke impo⸗ 
nieen, ein einigermaßen verfeinerter Menſch 
wird dadurch verletzt. Ja, man kann erleben, 


daß die ruhig ſachliche Vorführung irgendeines 
techniſchen Apparates einem objektiv Eindruck 


macht, jo daß man faſt geſonnen wäre, das 
Ding zu erwerben. Der nachfolgende Rede⸗ 
ſchwall jedoch kühlt dieſe Begeiſterung ab, und 
das Lächeln unglaublicher Ueberlegenheit, mit 
dem auf jeden techniſchen Einwand geantwortet 
wird, verſtimmt vollends. Es kommt etwa vor, 
daß ein Vertreter einen höchſt unentbehrlichen 
Luftzerſtäuber anpreiſt, dem jeder Dilettant ſo⸗ 
fort anfiieht, daß er nichts als eine billige 
Kopie des ſogenannten Blitzzerſtäubers iſt. 
Dieſe handgreifliche Tatſache leugnet der wohl⸗ 
informierte Vertreter mit eiſerner Stirn und 
glaubt dadurrch, den exorbitanten Preis für ſeine 
Ware gerechtfertigt zu haben. Er iſt nicht 
wenig verwundert, wenn man ihm auf ſolche 
Ungezogenheit hin den Rücken dreht. Möchten 
die großen Firmen ihre Sendboten doch wenig⸗ 
ſtens dahin erziehen, daß ſie daran denken, wie 
ſehr fie ſich nur als Gaſt in einem fremden 
Haus befinden, das zu betreten, niemand ſie 
aufgefordert hat. 


Die Kneipe der Artisten.“ Von Max Ber nar di 


Die Stammkneipe des Artiſten — ein merk⸗ 
würdiger Begriff bei ſtändig wechſelnden Ge⸗ 
ſichtern. Eigentlich nur ein flüchtiges Stell⸗ 
dichein in vielen hundert verſchiedenen Gaſt⸗ 
ſtätten, denn der „Stammtiſch“ liegt der Natur 
des Artiſten nicht. Dazu ſchlägt er ſich zuviel 
in der Welt herum. Heute in Paris, morgen 
ſchon in London und im nächſten Monat in 
Moskau oder Wien. Ein Jahr führt ihn um 
den ganzen Erdball. In jeder Stadt aber be⸗ 
ſitzt er ſeine beſondere Kneipe. In Hamburg 
z. B. am Spielbudenplatz in St. Pauli, in 
München das „Cafe Müller“, in Rom den 
„Paternoſter-Keller“, in Madrid das Café 
„Edelweiß“, in Marſeille die „Balace-Bar“, in 


Die Artistenkneipe. 


Buenos Aires „Varietiſtes caſas“, in Chicago 
das „Artiſt⸗houſe“ uſw. Und in jeder Stadt, 
die er einmal beſucht hat, trifft der Artiſt einen 
Bekannten: den Wirt. Nicht ſelten aber auch 
Freunde, Kollegen, mit denen er einſt arbeitele. 
Einen früheren „Untermann“ oder „Ober: 
mann“, einen „Flieger“ oder gar eine „Kaut⸗ 
ſchukdame“ . 5 l 

In Berlin liegt die bekannteſte Artiſten⸗ 
kneipe in einer Seitenader des pulſierenden 
Verkehrs im Weſten. Klein und unauffällig, 
nur drei Schritte Straßenfront einnehmend, 
gegenüber einem großen Varieté. 

Gegen Abend blinzelt ſie verſchlafen in die 
auflammenden Lichtreklamen. Ihre Fenſter 
ſchlucken die bunten Strahlenbündel, nur ein 
matter Abglanz der blendenden Helle, ein 
weicher, traulicher Schein ſpiegelt das Glas 
wieder. 0 

Neſtaurant „Salto mortale“ ſteht über der 
Türe. Frau Schwabeck iſt die Mutter des 
Ganzen. Sie iſt eine gute Mutter und ver⸗ 
fteht es, ihre Kinder zu behandeln. Große 
Kinder ſind es, die bei ihr vor ihrem Berufe 
Zuflucht ſuchen und einmal etwas wie Heimat 
verſpüren möchten. 

Wenn ein 4. Klaſſewaggon, Schnellzug, 
Dampfer oder Flugzeug den Artiſten nach 
einem neuen Ort bringt, denkt er an ſeine 
Kneipe, die ihn nach dem erſten, glücklichen 
Auftreten grüßend umfangen ſoll. Ueberall in 
der Welt ein kleines Stückchen Heimat der 
„Internationalen“, in deren Bruſt oft ein ge⸗ 
heimes Sehnen nach ſpießiger Gutbürgerlich 
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keit wohnt. Allen Artiſten iſt das Streben 
nach möglichſt hohem Verdienſt gemeinſam, da⸗ 
mit ſie ſich von ihrem zerreibenden Berufe recht 
bald loskaufen können. Ein Landhäuschen in 
Oberbayern oder in der „Provence“ oder eine 
„Vigne“ unter italieniſchem Himmel ſchwebt 
ihnen vor. Manchem auch nur ein beſcheidener 
Zigarrenladen in der Heimat... 

Frau Schwabeck ſchneidet kalten Schweine⸗ 
braten mit Kruſte, eine Spezialität. Ordnet 
Kalte Platten, Salate, Früchte, ſieht nach dem 
Eis im Bierſchrank. Stellt auch einige Flaſchen 
Wein kalt. Ihre Schützlinge ſind oft Fein⸗ 
ſchmecker, wenn ſie es auch verſtehen, einen 
guten Teller Erbſenſuppe zu würdigen 

Ein paar Neger machen den Anfang. Sie 
haben einen ſpielfreien Tag und wiſſen nichts 
mit ihrer Zeit anzufangen. Sie laſſen ſich auf 
das grüne Plüſchſofa in der hinterſten Ecke 
unter einer mit Photos beſpickten Wand nieder 
und beſtellen heißen Tee. Aengſtlich ſchließen 
ſie das Fenſter, als fürchten ſie die Abendluft. 
Sie „arbeiten“ in Niggerchanſons und Schlan⸗ 
gentanz. Einer von ihnen hat anſcheinend 
Rheuma. Er hält den Kopf ſchief und verzieht 
bei jeder Bewegung ſchmerzlich den dickwülſtigen 
Mund. Vorne am Schanktiſch geht es etwas 
lebhafter zu. Artiſten auf dem Wege zu ihren 
Arbeitsſtätten genehmigen raſch eine kleine Er⸗ 
friſchung. Frau Schwanbeck weiß, was ihnen 


zuträglich iſt. 
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Ein Zauberkünstler unterhält die Tisch- 
runde mit seinem neuesten Trick. 


„Nein, du trinkſt keinen Cognac mehr, fällſt 
ja vom Seil“, entſcheidet ſie, ohne Widerſpruch 
zu dulden. Eine junge Dame mit einem koſt⸗ 
baren Blaufuchs um die ſtark dekolletierten 
Schultern applaudiert der Wirtin, und zieht 
ihren Partner aus dem Lokal. Ein Athlet 
frühſtückt im Stehen. Milch und ein Wiener 
Kipfelchen. Erſt Mitternacht gibt es bei ihm 
ſtand. Das Artiſtenvölkchen wacht auf. 
Mittagbrot. Ein Chineſe löffelt haſtig einen 
Teller Suppe. Ein Clown, der über ſeinem 
Koſtüm einen ſchwarzen Seidenmantel trägt, 
läßt ſich eine Flaſche Schnaps füllen. „Für 
Tommy“, ſagt er mit fremden Akzent ſehr 
ernſt, und alle lachen. Wieder ein anderer 
packt ſich ein paar Zuckerſtücke in eine Papier⸗ 
düte. Vielleicht für ſeinen dreſſierten Hund. 
Vielleicht aber auch für ſich ſelbſt, bei Artiſten 
weiß man das nicht. Junge Mädels flirten 
mit den „Arrivierten“, die gelaſſen ihre gol⸗ 
denen Uhren ziehen und Zigaretten rauchen. 


Neben dem Kraftmenschen silzt der Lili- 
putaner. - 


Gleich müſſen fie alle fort. Der eine ans Seil, 
der andere aufs Trapez, auf eine neun Meter 
hohes Fahrrad, in einen Frack, in ein Lumpen⸗ 
koſtüm, in Flitter und Trikot. Arbeiten. Oft 


nur fünf Minuten, höchſtens eine Viertel⸗ 
ſtunde. Aher dieſe wenige Minuten freſſen 
ſie auf. Training, Neueinſtudierung, Engage⸗ 


mentsfrage laufen dieſer einen Viertelſtunde 
auf der Varietébühne zeitraubend voraus. 
Gegen Mitternacht füllen ſich die beiden 
engen Räume bei Mutter Schwabeck. Es wird 
richtig „gedinnert“, mit Geſchmack und Ver⸗ 


Zum Abschied schenkt jeder Artist der 
Virlin seine Photographie. 


Sprühende Laune erfüllt den Raum. Luſtige 
Neckereien, nur den Leuten vom Bau verſtänd⸗ 
lich, ſchwirren von Tiſch zu Tiſch. Es paſſiert 
ja jo vieles in einer „Nummer“, das dem ans 
dächtig und geſpannt zuſehenden Publikum ent⸗ 
geht und nur von Mitwirkenden gemerkt 
werden kann. Maneger und Agenten begrüßen 
ihre Freunde und laſſen ſich nach einem glück⸗ 
lichen Engagementsauftreten gebührend feiern. 
Der Ton iſt frei, oft ſehr frei. Manchmal greift 
Mutter Schwabeck bitterböſe ein. 

Ein italieniſcher Zauberkürſtler zeigt zum 
46. Male, wie er die „Herzdame“ aus dem 
Stiefelabſatz zieht, und erzwingt damit von der 
aufgeräumten Tiſchgeſellſchaft eine neue Lage 
nach der anderen. 

„Heute bin ich wieder ordentlich müde“, 
ſtöhnt eine zierliche Liliputanerin. Der Kraft⸗ 
menſch neben ihr vergimmt es, greift ſich die 
Kleine und ſetzt ſie zu ſich auf den Schoß. Frau 
Schwabeck ſerviert einen Fingerhut ſüßen 
Likör. Tanzgirls zanten ſich um einen Lippen⸗ 
ſtift. Die erregten Gemüter kühlt der plötzlich 
auf der Bildfläche erscheinende Manager ab, 
der ſeinen Zöglingen neue Lippenſtifte ver⸗ 
ſpricht und ſie alleſamt zu Bett ſchickt. 

Ab Mitternacht herrſcht ununterbrochenes 
Kommen und Gehen. Lange verweilen die 
Gäſte nie in der Kneipe, dazu ſind ſie zu 
haſtend, zu nervös. Hat der Artiſt ein Engage⸗ 
ment, verfügt er auch gewöhnlich über verhält⸗ 


nismäßig viel Bargeld. Schon dieſes Geld in 


der Taſche läßt ihn nicht zur Ruhe kommen. 
Das Ende vom Liede iſt dann auch meiſtens, 
daß der ſchöne Traum vom Landhäuschen eben 
nur ein Traum bleibt. 

Zieht der Artiſt weiter, ſchenkt er der Ber⸗ 
liner Wirtin ſein Bild mit Widmung. Frau 
Schwabeck nagelt es, mit einer unbewußten 
Reſignation vor der Macht des Wandertriebes 
ihrer Kundſchaft, an die Wand zu den anderen 
300 Bildern. Wer kein Bildnis ſein Eigen 
nennt, verſpricht eine Anſichtskarte zu ſchreiben. 

„Auf Wiederſehen, mein Junge, mach's 
gut!“ find die gleichbleibenden Abſchiedsworte; 
einerlei, ob an eine Kanone der internatio⸗ 
nalen Varietékünſtler gerichtet oder an einen 
kleinen Artiſtenlehrling. Raſtelli, das Jong⸗ 
leurphänomen, bekam dieſelbe Nudelſuppe wie 
der Zeltbahnmann vom Wanderzirkus. Und 
„Grock“, der weltberühmte Muſikhumoriſt aß 
von demſelben kalten Schweinebraten wie die 
Liliputanerzwerge. Und die drei „Fratellini“ 
mußten ihre Flaſche Wein mit dem ebenſo un⸗ 
bekannten wie armen Zauberkünſtler Paſſa⸗ 
mani leeren. 2 
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Woj d Schleſi 
ojewodichaft Schleſien. 
Wojewode Dr. Grazynski auf | Die Verhandlung muß möglichſt bald anberaumt wer: 
Erholungsurlaub. 1 85 
Wojewode Dr. Grazynski hat am Donnerstag einen 
vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Während der Abweſen⸗ 
heit führt Vizewojewode Zuraws ki die Amtsgeſchäfte. 


Art. 6. Falls der Beklagte ſich dem Verfahren vor dem 
Schlichtungsamt nicht unterwerfen will, kann dieſes, wofern 
nach deſſen Anſicht der Sachverhalt genügend geklärt iſt, auf 
Antrag des Klägers ein Gutachten erteilen, das beiden 
[Parteien zuzuſtellen iſt, wobei dem Kläger anheimgeſtellt 
werden, kann, die Sache perſönlich oder durch den einſchlägi⸗ 
gen Verband dem Gericht zu übergeben. 


Das Statut des Schlichtungsamtes 
für Wettbewerbs angelegenheiten. Art. 7. Falls der Beklagte nach Erhalt der Klage 
Die am 1. Mai d. J. feſtgelegten Satzungen des bei der ſchriftlich oder zu Protokoll die Erklärung abgibt, daß der 
. Handelskammer zu Kattowitz errichteten Schlichtungsamtes dem Kläger genugtun werde, wird das Verfahren eingeſtellt 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs haben folgen: und die Erklärung des Beklagten dem Kläger eingehändigt. 
den Wortlaut: \ Ke Art. 8. Das Schlichtungsamt hat in erſter Linie auf 
Art. 1. Aufgaben des Schlichtungsamtes iſt die Erle⸗ſchiedliche und gütliche Beilegung der Streitfälle hinzuwir⸗ 
digung von Streitfällen, die durch unlauteren Wettbewerb | ken. 
entſtehen, auf gültigem Wege oder durch ſchiedsgerichtliche Art. 9. Falls ein Vergleich nicht zuſtandekommt, kann 
Entſcheidung. Das Schlichtungsamt wird von der Handels- das Schlichtungsamt einen Spruch fällen, wofern die Par- 
kammer zu Katowice verwaltet. teien die Erklärung abgeben, daß fie ſich dem Spruch des 
Art. 2. Das Schichtungsamt ſetzt ſich aus einem Vorſi⸗ Schlichtungsamtes unterwerfen wollen. Alsdann finden die 
zenden und zwei Beiſitzern zuſammen. Den ſtändigen VorſitzVorſchriften der Zivilproßordnung über das Schiedsverfahren 
führt das Syndikus der Handelskammer oder deſſen Stell: | Anwendung. 
vertreter. Im Behinderungsfalle ernennt der Handelkammer⸗ Art. 10. Die Verhandlungen des Schlichtungsamtes ſind 
präſident den Vorſitzenden, der jedoch nicht aus der Branche] geheim, jedoch können bei ihnen Vertreter der bei der Han⸗ 
»der Parteien ſtammen darf. delskammer anerkannten bezw. eingetragenen Verbände zu⸗ 
Zu Veiſitzern wählt die Handelskammer für die Dauer gegen fein. Die Parteien haben grundſätzlich zur Verhand⸗ 
eines Jahres mindeſtens 12 Kaufleute auf Grund der von lung perſönlich zu erſcheinen, können ſich aber durch ſelbſt⸗ 
den kaufmänniſchen Verbänden aufgeſtellten Liſten. Die Bei⸗ ſtändige Kaufleute, Prokuriſten oder Verbandsabgeordnete 
ſitzer verrichten ihre Funttion abwechſelnd oder in regelmä- vertreten laſſen. Unter Umſtänden kann jedoch das Schlich⸗ 
ßigem Turnus. Der Vorſitzende hat das Recht, auf Wunſch tungsamt perſönliches Erſcheinen anordnen. 
einer der Parteien oder von amtswegen Sachverſtände zu be⸗ Das Schlichtungsamt iſt berechtigt, Zeugen und Sachver⸗ 
rufen, die der Branche der Parteien angehören. ſtändige zu verhören. 
Art. 3. Die Mitglieder des Schlichungsamtes üben ihre Art. 11. Der Gang der Verhandlung und ihr Ergebnis 
Tätigkeit ehrenamtlich aus. Die Koſten des Verfahrens, deren ſind protokollariſch feſtzuſtellen. Abſchriften von Verglei⸗ 
Höhe der Vorſitzende beſtimmt, werden von den Parteien be⸗ chen oder Entſcheidungen ſind den Parteien einzuhändigen. 


PEPCCCXTP 
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Art. 5. Der Kläger hat dem Vorſitzenden des Schlich- äſt die Einwilligung beider Parteien in die Bekanntgabe der 
tungsamtes die Klage oder die Darlegung des See ee een erforderlich. 
mit Begründung und Belegen ſchriftlich nebſt einer Abſchrift Art. 13. Soweit die vorliegenden Satzungen keine be⸗ 
einzureichen. Die Klageabſchrift iſt der beklagten Partei un⸗ ſonderen Vorſchriften enthalten, find die Beſtimmungen der 
verzüglich zuzuſenden. Der Kläger kann auf die Abgabe eis Zivilprozeßordnung über das Schiedsgerichtsverfahren 
ner ſchriftlichen Erklärung durch den Gegner verzichten. (1025—1048) verbindlich. 


Bielitz. 

Bei der Reparatur einer Antenne 

duch Starkſtrom getötet. 

Durch den ſtarken Sturm, welcher in der Nacht zum 
Freitag wütete, viß die Antenne bei der Villa Groß im Zi⸗ 
geunerwald. Elektromeiſter Langer erhielt den Auftrag, die 
geriſſene Antenne wieder herzuſtellen. Zu dieſem Zweck ſandte 
er ſeinen Sohn Viktor mit einem Gehilfen zur Villa Groß. 
Die geriſſene Antenne hang auf der Starkſtromleitung. Die 
dichten Bäume im Garten der Villa verſtellten den Elektri⸗ 
kern die Ausſicht und deshalb bemerkten dieſelben nicht, daß 
die Antenne mit der Starkſtromleitung in Verbindung war. 
Viktor Langer faßte das eine Ende der Antenne in der Ab⸗ 
ſicht an, dieſelbe von den Bäumen herunter zuziehen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick wurde er vom Starkſtrom erfaßt. Als der 
Gehilfe den Vorfall bemerkte, legte er die Hände um den 
Leib des Langer, um ihn von der Verbindung loszureißen, 
Der 21-jährige Gehilfe Joſef Zerha wurde durch die 
Stromverbindung auf der Stelle getötet. Viktor Langer 
erlitt eine Verſtümmelung und Brandwunden an der rechten 
Hand. Die Rettungsſtation brachte den Verletzten in das 
Bielitzer Spital. 


8 
Städt. Waſſerleitung. 


Rattowitß. 
Die Preife in ſtattowitz. 


Bis vor Kurzem konnte man aus der Statiſtik erſehen, 
daß die Stadt Kattowitz neben Warſchau faſt die teuerſte 
Stadt Polens iſt. Die neueren Zahlen aber zeigen, daß doch 
eine weſentliche Verſchiebung eingetreten iſt. In der erſten 
Hälfte des Monats April 1929 waren folgende Preiſe feit- 
zuſtellen: Weizen koſtete in Kattowitz 90 Groſchen per Kilo 
und wurde in dieſem Preiſe von Sosnowitz, welches einen 
Preis von 92 Groſchen, von Warſchau mit einem Preiſe von 
94 Groſchen und von Wilna mit einem Preiſe von einem 
Zloty per Kilogramm übertroffen. Roggenbrot koſtete per 
Kilogramm in Kattowitz 52 Groſchen, in Sosnowitz und Lu⸗ 
blin 53 Groſchen in Wilono 54 Groſchen und in Warſchau 
und Lemberg 55 Groſchen. Gerſtengrütze wies in Kattowitz 
einen Preis von 76 Groſchen per Kilogramm auf, in Lodz 
von 77 Groſchen und in Wilna von 85 Groſchen. Reis zeigte 
in Kattowitz einen Preis von einem Zloty per Kilogramm 
auf. Auch hier war der Preis höher in Poſen mit 1.10 Zloty, 
in Wilna und Lemberg mit 1.30 Zloty und in Warſchau mit 
1.34 Zloty. Milch koſtete der Liter in Kattowitz 50 Groſchen 
dagegen in Krakau 53, in Warſchau 54 und in Sosnowitz 60 
Groſchen. Friſche Butter notierte im Kattowitz mit 7.80 Zloty 
per Kilogramm. Dieſer Preis wurde nur übertroffen mit 7.93 

Ab 8. Juli l. J. (Montag) wird der Waſſerzufluß in den | Zloty in Lodz. Eier koſtete das Stück in Kattowitz 20 Gro⸗ 
Straßen Kraſinskiego vom Platz Boleslawa Chrobvego bis] ſchen, welcher Preis höher war in Warſchau mit 21 Groſchen, 
Sienkiewieza Straße, Schodowej, Parkowej und am Kirch⸗Iin Lodz und Poſen mit 22 Groſchen und in Wilna mit 25 
platze (plac Koscielny) — welcher bisher aus öffentlichen Groſchen. Rindfleiſch wies in Kattowitz einen Preis von 3.20 
Rückſichten belaſſen war — bis auf Widerruf von 8.30 bis Zloty per Kilogramm auf. Der Preis war nur höher in War⸗ 
11, von 13 bis 19 und von 20.30 geſchloſſen. ſchau mit 3.23 Zloty, in Poſen mit 3.40 Zloty. Der Preis für 

Um der Einwohnerſchaft das Waſchen etc, zu ermögli-] Schweinefleiſch in Kattowitz mit 3.20 Zloty per Kilogramm 
chen wird der Waſſerzufluß am 8., 9. und 10. Juli l. J. wurde nur noch von Warſchau übertroffen, welches einen 
zwiſchen 8.30 bis 11 Uhr in folgenden Straßen belaſſen:] Preis von 3.23 Zloty per Kilogramm aufwies. Wurſt aus 
Boleslawa Chrobrego, Cienzarowej, Dombrowskiego, Dlu⸗ Schweinefleiſch hatte in Kattowitz einen Preis von 4 Zloty, 
giej, Dunajewskiego, Jagiellonskiej, Kazimeirza Wielttego | welcher Preis von den Städten Sosnowitz, Wilna und Kra⸗ 
von der ul. Cienzarowa bis Slowackiego, Kilinskiego, Ko⸗ſ kau geteilt wurde, während Warſchau wiederum den höchſten 
lejowej, Kraſinskiego, 3⸗go Maja, Matejti, Mickiewieza, Preis von 4.85 Zloty aufwies. Friſcher Speck koſtete das 
Nad Sciezkom, Piaſtowskiej, Podwale, Rzezniczej von der] Kilogramm in Kattowitz 3.60 Zloty per Kilogramm, wäh⸗ 
ul. Slowactiego bis Ende Gigte, Slowackiego, Walowej rend Wilna den höchſten Preis von 4.20 Zloty per Kilogramm 
Wonslkiej und Zielonej. aufwies. Lodz. Sosnowitz und Krakau wieſen den gleichen 

Aehnliche Verfügungen werden der Reihe nach auch für! Preis wie Kattowitz auf. Kartoffeln hatten in Kattowitz 
andere Straßen erlaſſen und zwar jo, daß inſoferne Waſſerſeinen Preis von 18 Groſchen das Kilogramm. Höher war 
verrätig ſein wird, der Zufluß in jedes Haus, wenigſtens der Preis in Sosnomitz mit 19 Groſchen, in Lodz und Poſen 
durch 3 Tage im Monate, geſichert iſt. mit 20 Groſchen, in Bromberg mit 24 Groſchen, während 

. Warſchau foger einen Preis von 27 Groſchen per Kilogramm 
ouſwies. Zucker hatte in Kattowitz einen Preis von 1.52 Gro⸗ 
ſchen per Kilogramm. Der Preis war höher in Sosnowitz 
und Lublin mit 1.55 Zloty, in Warſchau mit 1.56 Zloty, in 
Wilna, Krakau und Lemberg mit 1.60 Zloty. 

Die polniſche Statiſtik weiſt die Preiſe von 11 Groß⸗ 
und Induſtrieſtädten auf. Nach unſeren obigen Darlegun⸗ 
gen iſt zu erſehen, daß jetzt Kattowitz etwa in der Mitte bei 
der Preisgeſtaltung ſteht, während es früher die Spitze mar⸗ 
kierte. Nun frägt man ſich auch, aus welchen Gründen die 
Preiſe höher ſind, wie in manchen anderen Städten. In erſter 
Linie ſpielen die höheren Mieten für Geſchäftslokale eine be⸗ 
deutende Rolle. Eine weitere weſentliche Frage iſt die der un⸗ 
beſchränkten Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte aus Pol⸗ 


Ein furchtbares Unwetter zog in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag zum Freitag über Bielitz⸗Biala. Ein ununterbroche⸗ 
nes Blitzen erhellte die geſamte Umgebung. Außer einigen 
Aſtbrüchen bei den Bäumen, iſt, ſoweit bisher bekannt, kein 
nennenswerter Schaden geſchehen. 

Autounfall. Auf der Bleichſtraße fuhr das Auto Kr. 
95352 in das Fuhrwerk des Andreas Klimezak aus Straoen⸗ 
kla hinein, wodurch die Wagendeichſel gebrochen wurde. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Veruntreuung. Färber Sigfried von der Firma „Kra⸗ 
kauer“ in Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß der Inkaſſant 
Moritz L., der Firma einen Betrag von 264.60 Zloty verun⸗ 
treute. 
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ſtritten. Art. 12. Die Vergleiche und die Entſcheidungen des 
Art. 4. Als Parteien können Perſonen oder Vereine Schlichtungsamtes können veröffentlicht werden, und zwar, 
auftreten. ohne Anführung der Namen der Parteien. Bei Vergleichen 


niſch⸗Oberſchleſien nach Deutſch⸗Oberſchleſien, die durch den 
Artikel 218 der Genfer Konvention geſichert iſt. Da jenſeits 
der Grenze infolge höherer Valuta die Preiſe höher ſind als 
in Polniſch⸗Oberſchleſien und dadurch der Export von land- 
wirtſchaftlichen Produkten nach Deutſch-Oberſchleſien ein be⸗ 
deutender iſt, iſt der Preis für dieſe Artitel bedeutend höher 
hier, als in anderen Gegenden Polens. 


he 

Der Anteil der Gemeinden an der 

ftaatliden Einkommenſteuer. 

Der Vorſtand des Gemeinde- und Städteverbandes hat 
ſeit längerer zeit Schritte unternommen, um die den Gemein⸗ 
den ſeit dem 31. Dezember 1925 zuſtehenden Anteil von der 
ſtaatlichen Eintommenſteuer zu erhalten. Dieſe Angelegen⸗ 
heit betrifft 25 ſchleſiſche Städte und Gemeinden. Der zu. 
rückzuzahlende Betrag beträgt zwei Millionen Zloty. Mit 
Unterſtützung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftamtes iſt es dem 
Gemeinde- und Städteverband gelungen, vom Finanzmini⸗ 
ſterium die Rückzahlung der Quote zu erreichen. Auf Anord⸗ 
nung der zustehenden Finanzbehörden wird der den ein⸗ 
zelnen Gemeinden zuſtehenden Anteil ermittelt und gelangt 
darauf in der nächſten Zeit zur Auszahlung. 

Ein intereſſanter Valoriſierungsprozeß. Vor dem Schieds⸗ 
gericht in Kattowitz wird ſeit acht Jahren ein Valoriſierungs⸗ 
prozeß um 260.000 Dollar zwiſchen der Berliner Firma 
„Hütten“ und der Eiſenbahndirektion in Kattowitz für Lie 
ferung von Eiſenbahnmaterial geführt. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tion bietet durch ihre Vertreter Dr. Dankiewicz und Rechtsan⸗ 
walt Zytomiersti 90.000 Dollar, um den Streit aus der Welt 
zu ſchaffen. Die Firma wird durch den Direttor Schlager und 
Advotat Wolny vertreten. Die ſtaatliſte Forſtdirettion in 
Pommern hat zur Sicherung ihrer Forderung von 320.000 
Zloty für Holzlieferung an die Firma „Hütten“, angemel⸗ 
det. Der Prozeß wird im September entſchieden werden. 


Amerikaniſche Sokols in Kattowitz. Am Mittwoch nach⸗ 
mittags gegen 6 Uhr trafen in beſonderen Salonwagen ge: 
gen 300 polniſche Turner aus Amerika hier ein. Auf dem 
Bahnhof wurden ſie von den Behörden und von dem Leiter 
der hieſigen Sokolvereine begrüßt. Vor dem Bahnhof ſpielte 
die Polizeitapelle, als die Gäſte ſich zu einem Zuge formierten, 
die polniſchen und amerikaniſche Nationalhymne. Sodann 
marſchierten die Sokols in geſchloſſenem Zuge unter Voran⸗ 
tritt der Polizeitapelle nach dem Place Wolnosci, wo am 
Denkmal der gefallenen Aufſtändiſchen ein Kranz niedergelegt 
wurde. Am Donnerstag wurden die Stickſtoffwerke in Cho⸗ 
rzow, die Falva⸗Hütte in Bismarckhütte und die Königshütte 
beſichtigt, worauf am Abend die Weiterfahrt ſtattfand. 

Tödlicher Autounfall. Am Mittwoch um 1.45 Uhr nad) 
mittags wurde durch das Auto des deutſchen Generalkonſu⸗ 
lates aus Beuthen auf der Hohenlohenhütten⸗Chauſſee der 
162 Jahre alte Michael Wieczoret aus Hohenlohehütte über⸗ 
fahren. Er erlitt einen Schädelbruch und iſt nach Einliefe⸗ 
rung im Hüttenſpital an den erlittenen Verletzungen geſtor⸗ 
ben. Die Schuld an dem Unfall trifft den Wieczorek ſelbſt, 

weil er ſchwerhörig iſt und die Warnungsſignale wahrſchein⸗ 
lich nicht hörte und beim Herübergehen der Straße unter das 
Auto zu liegen kam. Der Chauffeur verblieb auf freiem Fuß. 

Verhaftet wurde am Mittwoch in Orzegow ein gewifjer 

Adolf Chorzela aus Zalenze, welcher von der Polizei für 
verſchiedene Diebſtähle ſowie Entziehung der Militärpflicht 
geſucht wurde. Er wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Büropraktitanten Alfred Sikora 
aus Lagiewniti wurde vor dem Gebäude der Krankenkaſſe in 

Kattowitz ein Fahrrad Marte „Ebeco“ Nr. 50 220 im Werte 
von 3000 Zloty geſtohlen. 

Warnung. Am 4. Juni hat in Tarnow der Kaufmann 

Bezjan Horowitz 6 Stück Aktien der „Spolta Cukrownicza 
Chodorow“ verloren. Die Aktien haben folgende Nummern 
27 490, 27 491, 28 191, 28192, 28 297 und 28 298. Die Ak⸗ 
tien haben einen Wert von 12 000 Zloty. Vor Kauf dieſer 
Aktien wird gewarnt. 

Eröffnung eines Preſſebüros beim Magiſtrat Kattowitz. 
Am Donnerstag wurde auf Initative der Stadträte Podſiadle 
und Wielebski ſowie des Herrn Bulakowski beim Magiſtrat 
der Stadt Kattowitz ein Preſſereferat eröffnet. 

Wem gehört das Pferd. Am 16. Januar 1929 wurde in 
den Straßen der Stadt Kattowitz ein Pferd unbekannter Her- 
kunft angehalten. Beſchreibung des Pferdes: Wallach braun, 
weiße Mähne, am linken Fuß ein Strumpf, etwa 6 Jahre alt, 
1.20 Meter groß. Der unbekannte Eigentümer wird aufge⸗ 
fordert, ſeine Anſprüche binnen 14 Tagen im Fundbüro auf 
der ul. Szafranka, Zimmer 13 a anzumelden. Wenn keine 
Anſprüche erhoben werden, wird das Pferd freiwillig verſte:⸗ 
gert. Der erzielte Geldbetrag wird für Fütterungskoſten ver⸗ 
wendet werden. h a 
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Rönigshütte. 


Taſchendiebſtähle. Im Polizeikommiſſariat erſtattete Fr. 
Jendrzejewski die Anzeige, daß ihm ein gewiſſer Joſef Ka⸗ 
nia aus Nowy Bytom im „Biertunnel“ 60 Zloty geſtohlen 
hat. — Wegen Taſchendiebſtahles zum Schaden des Joſef 
Tyrla aus Beuthen wurde eine gewiſſe Stanislawa Paron⸗ 
ezyk aus Krakau zur Anzeige gebracht. Sie hat eine Geld⸗ 
5 5 mit 110 deutſchen Mark und Perjonenausweijen ge⸗ 
ſtohlen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. 
Am Sonnabend um 6 Uhr früh iſt auf der ul. Wolnosci 
in Königshütte ein Straßenbahnwagen mit einem Fuhr⸗ 
werk, auf welchem ſich 25 Ausflugsgäſte befanden, zuſam⸗ 
men geſtoßen. Glücklicherweiſe ſind keine Perſonen verletzt 
worden. Am Straßenbahnwagen wurde die Scheibe der La- 
terne ausgeſchlagen. 

Ein ſonderbarer Dieb. In einer der vergangenen Nächte 
hat ein unbekannter Dieb die Schaufenſterſcheibe eines 
Schuhwarengeſchäftes auf der ul. Katowieka zerſchlagen und 
daraus ein Paar Schuhe, wahrſcheinlich zum eigenen Ge⸗ 
brauch geſtohlen. Die Schaufenſterſcheibe hat einen We 
von 600 Zloty. . 
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Golddukat, ein goldenes 100-Kronenjtüd, ein goldenes 10: 


die Verträge über den Bau der fünf erſten Kreuzer des ame⸗ ihre Nervenprobe gut beſtehen oder werden ſie dem Gegner 


enthuſiaſtiſche Artikel und wünſcht ihnen guten Erfolg. dem Hatoahſportplatze ſtatt. Der Ausgang dieſes Spieles iſt 
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Myslowitz. 17 8 
Ausgabe von Beſcheinigungen. Die Ausgabe ſämtlicher Oi | 1 ul 1 du 
Beſcheinigungen für Zwecke des Wohnungsnachweiſes, Ar⸗ N +. 
run ar ee und Sienten werden im 5 chwimmſ ort len die Punkte an ſich reißen was auch zu wünſchen wäre 
yslowitz im Magiſtrat nur im Zimmer 22 in! IB 4 5 ag ? RT 
8 bis 8.30 Uhr vormittag ausgegeben. | p L BB. Sportverein, Sportklub Bielitz und Bialski Klub 
| Sportowy ſind ſpielfrei. K—y. 


Verteilung von Krediten. In der letzten Sitzung des Die Bielitzer waſſerballmeiſterſchaft | 

Adminiſtrationsvorſtandes der ſtädtiſchen Sparkaſſe in g 3 

Myslowitz wurden kurz⸗ und langfriſtige Kredite im Ge⸗ Sportklub „Hakoah“ — Schwimmklub, Teſchen. 

ſamtbetrag von 6500 Gloty verteilt. Das ſchön gelegene Zigeunerwaldbad, in dem ſo viele Fuß ballwettkampf. 
Bevölterungsbewegung. Die Einwohnerzahl der Ge- ſpannende Schwimmkämpfe ausgetragen wurden, eignet Wie wir bereits in der geſtrigen Ausgabe berichtet ha⸗ 

meinde Schoppinitz hat ſich im Monat Mai um 15 Köpfe ſich vorzüglich für derartige Veranstaltungen. Wie wir be. ben findet am 9. Jul: l. J. der große internationale Fuß⸗ 

verringert. In demſelben Monat wurden 17 Geburten und reits gemeldet haben, trifft der Teſchner Schwimmklub mit ballwetttampf Budapeſt gegen Oberſchleſien auf der Pogon⸗ 

82 Zuzüge vegijtriert. Die Zunahme war demnach 99 Per- ſeinem ganzen „Sta * am Sonntag in Bielitz ein, um platze ſtatt. 712 

ſonen. Der Abgang jest ſich aus 11 Todesfällen und 103 gegen die Schwimmſektion des Sportklubs „Hakoah“ ſein fäl⸗ Die Budapeſter kommen mit voller Garnitur nach Ober⸗ 

Abmeldungen, gleich 114 Perſonen, zuſammen. Am 31. liges Meiſterſchaftswettſpiel auszutragen. Alle bisherigen ſchleſien, wie auch aus der Aufſtellung zu erſehen iſt. 

Mai betrug die Einwohnerzahl der Gemeinde Schoppinig | Waſſerbal⸗ und Schwimmwettämpfe brachten viele Glanz- Di i . 5 

11074 Perſonen. 3 en irn der Dee: BR 8 175 e ungariſche Mannſchaftsaufſtellung: Olſcher, Sko⸗ 

Mr l 8 i 5 Wenn „ „ gut trainierten Hakoa h⸗Schwimmern. Die erzielten Reſul⸗ onier, Horwat, Gabrik, Kuep, Riga, Kunz, 2 i F 

In zu Gemeinde Nogbzten ſueg die Einwohnerzahl im tate können als glänzend Ne änt werden. Der Sportiheb Rreit; Dobosz, Kakiej. 8 We 

Monat Mai von 11950 auf 12 025 Perſonen. Zugekommen „Hakoah“, der uns im heurigen Jahre ſehr viel von ſeiner Na „ 2 S 

find durch Geburten 25 und durch Zuzug 122, gleich 147 > ) 5 geurig ) ) Näheres hierüber bringen wir in der Sonntagsaus⸗ 


1 ni a * ” 
505 . 7425 f 6, Fußballunſt gezeigt hat, wird auch Sonntag der gabe. 
Perſonen. Der Abgang iſt durch 9 Todesfälle und 63 Ab- Sportöffentlichteit zeigen, daß er nicht nur über gute Fuß⸗ 5 


Großer internationaler 


meldungen gleich, 73 Perſonen erfolgt. baller, ſondern auch über eine gute Waſſerballmann fr FAT 
LE ee ’ x \ Ka neuer polniſcher Rekord im 
Schwientochlowitz. Dieſer Waſſerballkampf, der als Meiſterſchaftsſpiel zu Rugelftoßen. i 
Feuer infolge Blitzſchlag. Am Dienstag um 2.15 Uhr werten iſt, wird gewiß einen Maſſenbeſuch aufweiſen, un In Leszna hat Heljaſa einen Rekord im Kugelſtoßen mit 


ſomehr, da zwei gleichwertige Gegner zuſammentreffen. | 13.91 m aufgeſtellt. Weitere Reſultate waren: 100 m — Ber: 
Schwimmklub Teſchen, der gleichfalls eine gut trainierte nak 11.3 Sek., 800 m — Pawlak 2.11 Min., 3 km — Nogaj 
Mannſchaft ſtellt, errang im vergangenen Jahre den Mei⸗ 9: 40.3 Min. 
ſtertitel. Hakoah dagegen errang denſelben im vorvergange. 
nen Jahre. Alſo wir bekommen effektiv zwei Meiſter zu 
ſehen, die um die Endplazierung zur Reichsmeiſterſchaft 
[kämpfen werden. Der Beginn iſt für 4.30 Uhr nachm. feſt⸗ 
Typhusepidemie. Infolge der Ausbreitung der Typhus⸗ geſetzt. | 
epidemie in den Nachbargemeinden, welche leicht in die Ge⸗ > | 
| 
U 
1 
| 


nachmittag hat der Blitz in die Scheune des Landwirtes 
Paul Malina in Groß Dombrowa eingeſchlagen. Dadurch 
wurde die ganze Scheune und die nebenan liegenden Ställe 
vernichtet. Der Schaden beträgt angeblich 16 000 Zloty und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Perſonen ſind nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. 


— — 


ENDLICH 
EINMAL 


meinde Bismarckhütte eingeſchleppt werden kann, wird vom = 
Leiter des Kreisamtes auf Grund der beſtehenden Geſetze 3 2 
verfügt, daß der Vertauf von Speiſeeis auf öffentlichen die meiſterſchaft als Propaganda. 
Plätzen und Straßen der Gemeinden Bismarckhütte und! Wie könnte man das Intereſſe am Schwimmsport heben? 
Neu Heiduk verboten iſt. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 2 ’ DAB EN 
f 8 ! Es iſt nicht zu leugnen: das Intereſſe der Oeffentlich⸗ 
oder Arreſtſtrafen geahndet. ya x 8 Pi 4 2 r 
OR ö keit an unſerem Schwimmſport iſt nicht ſo groß, wie es 
Feſtgenommene Diebin. Am Marktplatz in Myslowitz eigentlich ſein könnte, trotzdem ſich dieſer Sportzweig in den 
wurde die 30-jährige Gertrud Liska aus Königshütte ver- letzten zwei Jahren in aufſteigender Linie bewegte. Es iſt 
haftet, weil ſie bei einem Taſchendiebſtahl auf friſcher Tat richtig, daß man plötzlich mit der Anteilnahme des geſamten 
ertappt wurde. Sportpublikums nicht rechnen kann und der Beſuch bisher 
— — ein zufriedenſtellender war, trotzdem nur gutſituierte Leute 
Teſchen. 


ſich ein derartiges Vergnügen leiſten können. Deshalb wäre 
x ; Aufgabe der „Hakoah“⸗Schwimmſektion nicht nur der 
Dieb | 5 1 e . 

VCC 
alte Münzen geſtohlen. Nach der Tat floh er über die Gren⸗ n Sportöffentlichkeit für dieſen ſchönen Sport- 
ze nach Tſchechiſch⸗Teſchen. Von dort aus fehlt jede Spur. rg Sp b nn and . 5 
Unter den gestohlenen Münzen befindet Ti) ein vierfaher | kommt die Sportöffentlichkeit nicht zum Schwimmſport jo 
1115 5 Say. R 5 8 der Schwimmſport zur Oeffentlichkeit kommen. Der 
Kronenſtück, eine türkiſche Goldmü 40 J ia ee . gg a 
chiſche is 2225 etwa 190120 Stück ee een se a ag 0 8 N i nen, 
I er Sowie 230 lot in Gilbermlingen zend Pfons, Fugen Waſerballſpeel. Denn, wie der Aufihwung bes 


a 2 Fußballſpieles beweiſt, will unſere moderne Zeit Maffen- Bi 
Der 8 der geſtohlenen Münzen beträgt 2570 gl. ſport ſehen. Nicht nur die Fußballer, ſondern ſelbſt viele * 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 27. zum 28. Juni Sportleute haben gar feine Ahnung, wie ſchön jo ein Waſ⸗ — 
haben bisher unbekannte Diebe aus der Beſitzung des Franz ſerballwettſpiel ſein kann, und daß es da viel mehr ſpan⸗ 
Firla in Uſtron ein Fahrrad Marke „Panther“, eine Näh- mende und beſſer zu beobachtende Momente geben tann, d 10. 
maſchine, Leibwäſche, 1 Liter Rum und 10 Zloty Bargeld als beim Fußball. i 
geſtohlen. Man muß daher aber der breiten Sportöffentlichkeit Samstag, den 6. Juli. 
den Waſſerballſport aufdrängen. Man muß denſelben des 


0 i 5 ; ichti 0 1: 19.00 Verſchiedenes, 20.05 Fe⸗ 
. 0 Oefteren gratis vorführen, bis fie das richtige Waſſerball⸗ Warſchau Welte a aa 
W dis 1 ch di e fieber gepackt hat und ſie von ſelbſt zu den Spielen Sal nette, 20.30 Populäves Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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Bielsko, Pilsudskiego 13 
Tel. 1029 Tel. 1029 


Es liegt im Intereſſe der Schwimmſektion des Sportklubs Kattowitz. Welle 448.1: 16.30 Jugendſtunde, 17.25, 


„Hakoah“ den Schwimmſport weiter auszubauen und den | 190, 20.05 Vorträge, 20.30 Krakau, 22.45 Tanzmuſik. 


a 22 Minderbemittelten Gelegenheit zu geben f ; 2 Krakau. Welle 313: 16.30—17.25 Jugendſtunde, 17.25 
5 ſerballwettkämpfe „ eh ee 49 bis 17.50 Vortrag, 18.00-19.00 Konzert, 20.00 20.05 
. Fanfare, 20.05—20.30 Die auswärtige Politik der Woche, 

. 20.30 —23.45 Warſchau. 


R F T | Breslau. Welle 253: 16.15 Unterhaltungskonzert, 18.20 

Schiffe in Seenot. Fußballſport. „Die Einweihung des Internationalen Eſperanto⸗Muſeums 

Kowno 5. Juli. Nach Moskauer Meldungen aus Wla- 2 8 zu Wien“, 18.30 „Probleme der Bevölkerungspolitit“, 19.25 
diwoſtok herrſcht im dortigen Küſtengebiet furchtbarer Sturm. Die Fußballmeiſterſchaft der A⸗filaſſe. „Auf der elektriſchen Lokomotive von Breslau nach Königs⸗ 
Im Hafen von Wladivoſtotk wurden ſämtliche Schiffe von den j i zelt“, 19.50 Vom Hundertſten ins Tauſe ite, 20.15 Tänze 
Ankern losgeriſſen. Der ſchwediſche Dampfer „Siam“ iſt ge⸗ Sportverein Binla-Lipnit gegen Kojaarama Sapbuſch. aus Oesterreich, 400 3 in i 
ſtrandet. Die Funkſtat onen erhalten fortgeſetzt S. O. S. Ru- Die Fußballmeiſterſchaft ſteht auf dem Höhepunkt der Berlin. Welle 418: 16.00 „Deutſches und italieniſches 
fe, von den in Seenot befindlichen Schiffen. Mehrere Fiſcher⸗ Entwicklung. Der Sportverein Biala-Lipnit, der ſchon oft | Opernideal“, 17.00—18.30 Nachmittagsmuſik, 18.40 Deut⸗ 


boote ſind untergegangen. Der ruſſiſche Dampfer „Loſowski“, die Hand nach den Lorbeern ausſtreckte ohne fie zu errei⸗ ſche Produktion und Auslandskonkurrenz“, 19.05 „In⸗ 
mit Holz nach Japan unterwegs wurde in ſchwer beſchädig⸗ 


chen, tritt Sonntag gegen die ſpielſtarke Koſzarawa kom- diens Erwachen“, 19.30 „Aufgaben und Grenzen der Wet⸗ 

plett ins Spielfeld. Die ſchwarz⸗blaue Elf, die in der heuri⸗ tervorherſage“, 20.00 „Akuſtiſcher Film“, 0.30 Tanz⸗Muſik. 

gen Spielſaiſon eine unzuverläſſige Spielqualität zeigte, iſt Prag. Welle 487: 9.00—10.00 Kirchenmuſik, 11.00 bis 

2 gegen das Vorjahr nicht zu erkennen. Wir haben Wett⸗ 12.00 Hus. Feier, 12.00—13.00 Mittagskonzert, 19.15 bis 

kämpfe dieſer Mannſchaft geſehen, die zum Teile gut, aber 20.00 Abendkonzert, 20.00 — 20.30 Huſitenlieder, 20.30 bis 

Inangriffnahme des amerikanifchen nicht hochſtehend waren. Schon ſeit einigen Tagen diskutiert 22.00 Hörſpielübertragung, 22.25— 23.00 Uebertragung aus 
freuzerbauprogramms man über die Frage, wer wird aus dieſem Kampfe als dem Cafe. 

Sieger hervorgehen? Das iſt jetzt die Frage, die die Fuß⸗ 

New Pork, 4. Juli. Das Marineamt gibt bekannt, daß ballgemeinde eifrigſt behandelt. Werden die Viala-Lipniker 

| 


tem Zuſtande von Kriegsſchffen in den Hafen von Wladivo⸗ 
ſtok geſchleppt. 


rikaniſchen Bauplanes für die 10.000-Tonnen⸗Kreuzer abge: die Meiſterſchaftspunkte mit Vorliebe präſentieren. 


e 
ſchloſſen ſei und daß die Lieferungen dementsprechend verge⸗ Möglichkeiten werden hier in Erwägung gezogen. Was nü⸗ 
5 worden ſeien, (durch dieſe authentiſche Meldung werden 85 eo a ar Hoffnungen die man =; Patentanwalt DI. Hermann Sokal 
ie bisher aus London vorliegenden zum Teil unklaren Mer. die Mannſchaft ſetzt, die ja doch nicht zutreffen. Jedenfalls st 
dungen geklärt). 5 9 ſich die Biala⸗Lipniler diesmal ſehr ee Te W 22, Tel. 312 
müſſen, um gegen die ſpielſtarke Koſzarawa ſiegreich abzu⸗ Y es 3 x 
10 chere, 808 ee fir dies Nele eke ei kenden den gewerblichen Rechtschulze 
Der Flug der „Polonia“ ſoll am groß und man kann ohne zu leugnen auf den Ausgang des⸗ *& 11 8 387 


8. Juli beginnen. ſelben ſehr geſpannt ſein. — Dieſer Wettkampf findet Sonn⸗ im In- und Ausland. 
Nach Mittel Hand toll 1 . tag Vormittag auf dem neuerbauten Sportplatze des 
Nach Mitteilungen aus Mailan ſollen die polniſchen Sportvereines Biala⸗Lipnik um 10 Uhr ſtatt 8! 
Flieger Kliſz und Kowalezyk nach Baldones in Irland flie- | { 0 
gen, von wo ſie am 8., ſpäteſtens aber am 10. Juli, den O. F. C. Sturm gegen „Sola“ Oswieneim. 
Flug nach Amerika antreten. Dieſer Kampf der beiden ſpielſtarken Vereine findet 


\ 
Die dortige Preſſe veröffentlicht zu Ehren der Flieger gleichfalls am Sonntag am 7. d. M. um 10 Uhr vorm. auf Iruskawiec 2 pe W l 
5 5 


— ö ungewiß. Trotzdem aber dürfte Sturm bei etwas gutem Wil⸗ 
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und — Erkrankungen In Apotheken und Drogerien. 
des Herzens, der Nerven, Broschüren gratis: 
des Stoffwechsels und der Becken- Kis ing. Michael Kandel 
organe der Frauen, dieszunm 


Nachdruck verboten. 6 Fritz Gröſſing nahm die Papiere an ſich und ſeine i „Umfo mehr will ich mich nunmehr um Wildeneichen 
Ken flüchtig über die Zahlenreihen. (kümmern und meinem Beſitz meine ganze Freude ſchenken. 


Es war kein erfreuliches Bild, das ſie ihm vermittelten, Ich nehme den Vorſchlag des Sanitätsrates, einen Sommer 
Wildenei en und ihm einen Schatten über das Geſicht zwangen. lang in Wildeneichen zu verweilen, an und werde mich gleich 
Der Beamte mußte dies bemerkt haben, denn er meinte: nach Verlaſſen der Anſtalt, was ungefähr in 2 Wochen der 
| „Die Depots find in den abgelaufenen Monaten von Fall fein dürfte, dorthin begeben. Ich danke Ihnen, Herr 
Roman von Pankraz Schuk. (Ihnen ziemlich ſtark in Anſpruch genommen worden, Herr Faber, daß Sie heute gekommen ſind. Wenn ich Sie nochmals 
Doktor. Aber ihre Höhe iſt immerhin noch eine ſolche, daß ſprechen dürfte, ehe ich nach Wildeneichen fahre, ſo wird es 
Sie in der Lage verſetzt werden, bei einigen Einſchränkungen mich freun.“ s 4 2 x Be 
auch in Zukunft ein auskömmliches Daſein zu führen.“ „Ich ſteh jederzeit zu Ihrer Verfügung, Herr Doktor.“ 
4. Fortſetzung. | Selbſtverſtändlich werden Sie mir die Papiere dalaſſen, Der Beamte empfahl ſich. 
Er griff nach dem Buch, in dem er in den erſten Nach⸗ Herr Faber, um fie ſpäter eingehender durchgehen zu können. 


Als Fritz Gröſſing wieder allein war, nahm er die Pa⸗ 
mittagsſtunden geleſen; er kam nur einige Seiten weiter, Was mich nun aber 8 . wie ſteht es mit Piere vor, die ihm Faber übergeben hatte. Es bereitete ihm 
dann legte er es wieder weg. Die Wärterin überkam eine Wildeneichen? Iſt der Beſitz Eigentum meines Vaters ge- ein eigenartiges Intereſſe, die Zahlenreihen durchzugehen. 
ſtille Verwunderung, als er ein Geſpräch mit ihr begann, ine blieben?“ | Er hatte ſich bisher um das, was nach dem Tode feines 
deſſen Verlauf ſie mehr als einmal hell auflachen mußte. Ob Gewiß Herr Doktor. Und ich ſelbſt verwalte ihn.“ Vaters auf ihn gekommen war, herzlich wenig gekümmert, 
nicht die Unterredung mit dem Sanitätsrat dieſe plötzliche „Achl“ Und ein großes Verwundern huſchte in Gröſſings denn ſonſt hätte es garnicht geſchehen können, daß er von 
Umwandlung mit ihm verurſacht hat, dachte fie. Geſicht auf. „Und Sie verwalten Wildeneichen? Da können Wildeneichen nichts wußte. Er war allein darauf bedacht, mit 
Und eine glückhafte Unruhe war auch am nächſten Mor. Sie mir ja Auskunft über den Ort und meinen dortigen, mir vollen Händen aus dem reichen Segen zu ſchöpfen, den ihm 
gen in Fritz Gröſſing. Kaum konnte er den Beamten erwar- noch unbetannten Beſitz geben. Sanitätsrat Körner hat mir ſein Vater hinterlaſſen, und wie toll darauf los zu genießen. 
ten, um deſſen Beſuch er tagsvorher gebeten. geſtern den Vorſchlag gemacht, den kommenden Sommer dort Die geſtrigen Worte des Sanitätsrates aber waren wie Sa⸗ 
Endlich kam er. Es war ein würdiger Herr. Prokuriſt zu verbringen. Deshalb mein Intereſſe. Was raten Sie mir?“ menkörner in fruchtbares Erdreich in ſeine Seele gefallen und 
Faber verwaltete Gröſſings Erbe nach feinem Vater. Er war“ N hatten darinnen eine Saite zum Klingen gebracht, von deren 


5 1 f 2 > 
lange Jahre vorher ſchon der Vertrauensmann des alten d 155 Ec e für . 18 Geiſt Vorhandenſein er keine Ahnung gehabt. Eine ſetſame Be⸗ 
Herrn in Geldangelegenheiten geweſen und in alle Einzel- 05 ) er EN! Er 15. . a Der: wegtheit hatte an ſeinem inneren Menſchen gerührt und vie- 
heiten eingeweiht. el, mitten drinnen in dem Wald- und Hügellande, das ſeine ſes in ihm wieder ausgelöſcht, was in den letzten Monaten 


* 2 Ce 2 5 DIR 
„Ich habe Sie hierher gebeten, Herr Faber, um von Ih: Fühler 15 1 55 iss 7 0 Stadt . Wenn ich ei- aufgebrannt war. Er dachte heute an die tollen Begebniſſe und 
nen einen Ueberblick über meine in Ihrer Bank deponierten don boeliſchen damen gebrauchen darf: „Wildeneichen ft eine Abenteuer, an das langſame Abgleiten in ein Milieu, das 


Gelder zu erhalten. Ich bitte deshalb die Freundlichkeit zu Dylle.“ ihm bisher fremd war, wie auf einen böſen und wilden 
haben, mir hierüber zu berichten.“ | Sie machen mich in der Tat neugierig, Herr Faber, mei⸗ Traum zurück. Nach den Ausweiſen, die er nun durchging, 

Der Beamte entnahm einer Taſche einige Papierbogen nen Beſitz — es klingt wirklich grotest — kennen zu lernen.“ hatte er in ganz kurzer Zeit einen beträchtlichen Teil ſeines 
und reichte dieſe dem jungen Manne. Ich wundere mich, Herr Doktor, daß Sie von der Exiſtenz Vermögens vertan. Nun aber ſollte es anders mit ihm wer⸗ 


„Ich denke, Herr Doktor, mehr als Worte werden Sie dieſes ſchönen Beſitztums ſcheinbar nichts wußten. Allerdings] den, nun wollte er einen Weg gehen, der ihn zu reinen und 
die Zahlen, die hier verzeichnet ſind, über Ihre Geldbeſtände ſind ja die Verlaſſenſchaftsabhandlungen erſt vor kurzer Zeit ſtolze n Lebenszielen führte. 
bei uns informieren.“ abgeſchloſſen worden.“ Fortſetzung folgt. 


j Lune 
Kluge Hausfrauen,. | 


s | 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte | 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 
sich am besten und billigsten durch 


sep. Eingang, mit Gaskocher, elektr 


© 
Beleuchtung, eventl. für zwei Beamtin-) 
E er 3 = 7 
nen, zu vermieten. — Adresse erliegt 
in der Adm. d. Bl. 


anerkannt bester Qualität der 


415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Runck 30. Baychoanalyse 2 1 8 


N 


DD 


|Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
FF Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


Dr. konradfriedmann, cieszun 
zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. peycho. 


analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
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kinderlieb, mit Nähkenntnissen, der rk — 
deutschen und poln. Sprache mächtig 
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Kindorfränlin DEBEGE>; 
Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife I 0 al ol 


Gefällige Angebote u. „Kinderfräulein“ ÜBERA et 24 VERLANGEN. 3 
Raiskie — — die je Verwaltung — Blattes erbeten. mer eme PART EEE , 
Noel ‚Beskid AR 6666606 60666666666 6666 
E Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS -VERKEHR DER D. K. 0. 


\ ; 
Bielsko, Zigeumerwald | welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
CCC aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
3 5 2 970 IK | nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
+ 

ER Hotel-, Restaurations- und Café-Betrieb Durch Vermeidung an Barauszahlungen 

Gut ausgestattete Fremdenzimmer. | spart man an Zeit und Kosten. 
Täglich nachmittags und Abends — | DIE P. k. O. BERECHNET BEIDEN UEBER. 
15 Künstierkonzert. WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 

8 0 PEP NEN TAN MI] 

re | BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
ivile Preise LU — 
Telefon 2047 378 | UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 
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